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Jugendtanz für 
Fortgeschrittene
Ein halbes Jahrhundert  
hinterm Mischpult



 

VORWORT
Liebe Leserinnen und Leser,

IN EIGENER SACHE 

Redaktionsschluss: 
Der Redaktionsschluss / Anzeigenschluss für
die nächste Ausgabe ist am 22.09.2026. Wir 
bitten Sie, wenn Sie mit einem Artikel oder 
einer Anzeige in Vechta Mittendrin abgebil-
det werden möchten, uns die Daten per E-
Mail an info@vechta-mittendrin.de zukom-
men lassen.

Datenanforderungen: 
Texte bitte als MS Word-Datei. Bilder bitte 
separat als JPG-, PNG- oder TIF-Datei in  
Originalgröße. Logos oder Grafiken nehmen 
wir gerne als EPS-, AI-, PDF- oder SVG-Datei 
entgegen.

Sie finden unser Magazin auch online unter vechta-mittendrin.de.  
Unser Service für Sie: Jede Anzeige wird mit Ihrer Website verlinkt.



der September zeigt einmal mehr, wie viel-
fältig das Leben in Vechta und der Region 
ist. Zwischen Sport, Kultur, Geschichte, Bil-
dung und ehrenamtlichem Engagement gibt 
es auch in diesem Monat viel zu entdecken. 
 
Gleich zu Beginn wird es sportlich: Der 
Moin Vechta Brückenlauf bringt Läufe-
rinnen und Läufer zusammen und ver-
bindet Bewegung mit Gemeinschaft. Be-
sonders schön ist, dass in diesem Jahr 
erstmals auch ein Inklusionslauf dazugehört. 
 
In unserem Stadtblick treffen wir Andreas Hin-
richs, den neuen Trainer des VfL Oythe, der mit 
seiner Mannschaft mutigen Fußball spielen und 
den Verein wieder nach oben führen möchte. 
Ein besonderes Jubiläum feiern wir ebenfalls: 
Seit 1976 steht Heiner Olberding hinter dem 
DJ-Pult. Aus dem damaligen Trecker-Pult ist 
längst moderne Technik geworden, doch die 
Freude an der Musik und an der gemeinsa-
men Zeit auf der Tanzfläche ist geblieben. 
Wer in die Vergangenheit eintauchen möch-
te, findet in dieser Ausgabe einen spannenden 
Blick auf Vechtas Badegeschichte, von den ers-
ten Badeanstalten bis zur heutigen Tonkuhle. 
Auch Bildung und Zukunft kommen nicht 
zu kurz: Die Kreisvolkshochschule startet 

Musik, Erinnerungen und gute Stimmung: Beim „Jugend-
tanz für Fortgeschrittene“ treffen Generationen auf der 

Tanzfläche zusammen und feiern die großen Hits vergan-
gener Jahrzehnte.

mit einem vielseitigen Programm, während 
wir zugleich zeigen, welche Ausbildungs- 
und Entwicklungsmöglichkeiten jungen 
Menschen in unserer Region offenstehen. 
Vielleicht ist genau das der rote Faden die-
ser Ausgabe: Vechta lebt von den Men-
schen, die mitmachen, Verantwortung über-
nehmen und Gemeinschaft gestalten. Sie 
sorgen dafür, dass unsere Stadt lebendig 
bleibt und sich gleichzeitig weiterentwickelt. 
 
So bietet auch diese Ausgabe wieder eine Mi-
schung aus bekannten Gesichtern, spannen-
den Geschichten und Themen, die direkt vor 
unserer Haustür stattfinden.

Ihr Team von „Vechta Mittendrin“

Foto: Heiner Olberding
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- Anzeige -

      

EINFACH FRISCH.

EINFACH COMBI.

Oldenburger Str. 28, 49377 Vechta • Münsterstraße 77, 49377 Vechta

Combi 2x in Vechta! Vechta

DU LIEBST ES

FRISCH & 
SELBSTGEMACHT?
PROBIERE UNSERE PRODUKTE  
AUS EIGENER HERSTELLUNG!
Vielseitige Obst- und Gemüse-Produkte – Egal, ob für  
den schnellen  Lunch oder eine ausgewogene Mahlzeit.  
Immer frisch für euch zubereitet!

IN VECHTA!
DEIN NEUES EINKAUFSERLEBNIS

BESTE AUSWAHL UND 
FRISCHE IN DEINEM 
COMBI VECHTA! 
Entdecke die Vielfalt in unserer Obst- und 

Gemüseabteilung.In deinem Combi Vechta 

in der Oldenburger Straße erwartet dich 

eine große Auswahl an frischen und ab-

wechslungsreichen Produkten.

Von knackigem Gemüse bis zu aromati-

schem Obst – hier findest du jede Menge 

Vielfalt für deinen Einkauf. So ist für jeden 

Geschmack das Passende dabei.

FrischeMoin

https://www.combi.de/


Aus Läuferinnen und Läufern werden wieder 
Brückenbezwinger: Am Sonntag, 6. September 
2026, lädt Moin Vechta gemeinsam mit dem 
SFN Vechta erneut zum Moin Vechta Brücken-
lauf ein. Ab sofort ist die Anmeldung über Lau-
fen-OS geöffnet.

Laufbegeisterte aus Vechta, der Region und da-
rüber hinaus sind herzlich eingeladen, Teil dieses 
besonderen Events zu werden. Ob erste Laufer-
fahrung oder persönliche Bestzeit – beim Moin 
Vechta Brückenlauf steht der Spaß an der Bewe-
gung ebenso im Mittelpunkt wie das gemein-
same Erlebnis. Die abwechslungsreiche Strecke 

MOIN VECHTA BRÜCKENLAUF AM 06.09.2026
Anmeldungen ab sofort möglich unter www.laufen-os.de

führt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer über 
mehrere Brücken, durch das Stadtgebiet sowie 
durch die Zitadelle und den Hochzeitswald. Start 
und Ziel ist jeweils direkt auf dem Europaplatz 
im Herzen der Stadt.

Ob Familien, Freundesgruppen oder Kollegen 
– für alle ist etwas dabei. Die bekannten Läufe 
und Strecken werden in diesem Jahr erstmals 
um einen Inklusionslauf erweitert. Damit möch-
ten die Organisatoren noch mehr Menschen die 
Möglichkeit geben, Teil dieser besonderen Ver-
anstaltung zu sein und gemeinsam die Freude 
an Bewegung zu erleben.

Die verschiedenen Strecken bieten für jede Al-
ters- und Leistungsgruppe die passende Her-
ausforderung. Auf dem Programm stehen:
• 860 Meter Kinderlauf
• 860 Meter Inklusionslauf
• 2,4 Kilometer Schülerlauf
• 6 Kilometer Jedermannslauf
• 12 Kilometer Hauptlauf (mit Staffellauf)

Ab 14:00 Uhr geht es am Europaplatz los.
Parallel zum Brückenlauf lädt der Vereinstag 
entlang der Innenstadt zum Entdecken und Mit-
machen ein. Hier präsentiert sich das bunte und 
vielfältige Vereinsleben in Vechta. Die Geschäf-

te der Innenstadt laden außerdem im Rahmen 
eines verkaufsoffenen Sonntags von 13 bis 18 Uhr 
zum Stöbern und Shoppen ein.

Organisiert wird der Moin Vechta Brückenlauf er-
neut von Gerhard Seelhorst, Rainer Wegmann, 
und Marita Kreyenborg (alle SFN Vechta), sowie 
Sophie Sibbus und Melissa Meier (Moin Vechta). 
Das Team freut sich auf das gemeinsame Event 
sowie viele bekannte und neue Gesichter an der 
Startlinie.

Der Moin Vechta Brückenlauf ist auch in diesem 
Jahr Auftaktveranstaltung für die neue Volks-
banken Laufcup Saison (2026/2027).

Jetzt anmelden und am 6. September 2026 zum 
Brückenbezwinger werden!

Jetzt anmelden unter www.laufen-os.de! Kurz-
entschlossene können sich auch am Veranstal-
tungstag vor Ort registrieren.

Foto + Text: Moin Vechta
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Vereine

Die Kanzlei.  Lohne.

Fachanwälte für Erbrecht | Baurecht | Arbeitsrecht | Familienrecht | Mietrecht

Gertrudenstraße 6 in Lohne · 04442 93500 · info@kks-kanzlei.de · www.kks-kanzlei.de 

https://www.kks-kanzlei.com/


Andreas, wie würdest du dich selbst in 
drei Worten beschreiben?
Andreas: Zuverlässig, akribisch und ehrgeizig.

Was bedeutet Zuverlässigkeit für dich 
persönlich?
Andreas: Als Trainer bedeutet Zuverlässig-
keit, dass ich die Werte vorlebe, die ich auch 
von meiner Mannschaft erwarte und dass sich 
meine Spieler jederzeit auf Dinge verlassen 
können, die abgesprochen wurden.

Meine Familie und meine Freunde wissen, 
dass ich viel Zeit in den Fußball investiere und 
deshalb nicht immer verfügbar bin.

Aber wenn ich etwas zugesagt habe, dann hal-
te ich das auch ein und wenn ich gebraucht 
werde, können sich die Menschen in meinem 
Umfeld jederzeit auf mich verlassen.

Wie sieht für dich ein perfekter freier 
Sonntag aus?
Andreas: An einem freien Sonntag verbrin-
ge ich gern Zeit mit meiner Frau und unserer 
Tochter. Wir unternehmen etwas gemeinsam 
oder besuchen Oma und Opa. 

Freunde zu treffen, gehört natürlich ebenfalls 
dazu. Hierfür ist im Laufe einer Woche oftmals 
nur sehr wenig Zeit. 

HEUTE MIT  
ANDREAS HINRICHS 
„Wir wollen wieder nach oben“

Andreas Hinrichs kehrt zum VfL Oyt-
he zurück – diesmal als Trainer. Der 
43-Jährige spricht über seine Verbun-
denheit mit dem Verein, seine Vor-
stellungen von mutigem Fußball, die 
Entwicklung junger Spieler und ein 
klares sportliches Ziel.

Ganz ohne Fußball geht aber auch an einem 
freien Sonntag nicht. Ich schaue mir einfach 
gerne Spiele an – im Fernsehen oder vor Ort. 
Nicht immer, weil ich Mannschaften beobach-
ten oder Spieler scouten möchte, sondern ein-
fach, weil mir Fußball Freude macht. An einem 
perfekten freien Sonntag müsste also alles 
Platz finden: Familie, Freunde und ein biss-
chen Fußball.

Worauf bist du abseits des Sports beson-
ders stolz?
Andreas: Ganz klar auf meine Familie. Wir ha-
ben seit zweieinhalb Jahren eine Tochter, und 
dadurch verändert sich das Leben natürlich. 
Meine Familie stärkt mir den Rücken. Dort 
kann ich abschalten und meine innere Ruhe 
finden.

Wer hat dich in deinem Leben besonders 
geprägt?
Andreas: In erster Linie meine Eltern. Ich bin 
ein sehr familiärer Mensch, und meine Familie 
ist mir sehr wichtig. 

Natürlich haben mich auch gute Freunde und 
auch viele Trainer sowie Mitspieler geprägt, 
aber an erster Stelle steht für mich die Familie.

Und wer hat dich sportlich 
besonders beeinflusst?
Andreas: In meiner Jugend hat mich 
Andreas „Zico“ Lübbehusen  stark ge-
prägt. Er war damals mein Trainer in der 
Lohner U17. Wir hatten eine relativ enge 
Verbindung. Er war sehr fußballbesessen 
und diese Begeisterung hat mich angesteckt.

Aber auch Tom Kissner hat mir fußballerisch 
vieles mitgegeben und unter Ludger Holt-
haus hatte ich zwei sehr schöne Jahre in der 
Lohner U19. 

Darüber hinaus hatte ich viele weitere gute 
Trainer, auch während meiner Zeit in Oythe 
mit Uwe Küpker und Thomas Schmunkamp. 
Von jedem nimmt man etwas mit.

Was begeistert dich am Trainerjob am 
meisten?
Andreas: Grundsätzlich liebe ich den Fußball. 
Wenn man irgendwann nicht mehr selbst 
spielen kann, aber weiterhin Teil des Fußballs 
sein möchte, liegt der Trainerjob nahe.

Mich reizt der Wettbewerb und dieses Hinfie-
bern auf ein Spiel. Gleichzeitig arbeite ich sehr 
gerne mit jungen Menschen, möchte Spie-
ler entwickeln und lege großen Wert auf den 
persönlichen Umgang. Dazu kommt die Vor-
bereitung auf den nächsten Gegner: taktisch 
Ideen entwickeln und zu überlegen, was am 
Wochenende funktionieren könnte.

Auch der Austausch mit anderen Trainern und 
das Netzwerk, das dadurch entsteht, machen 
mir große Freude.

Gibt es Dinge, für die im Traineralltag zu 
wenig Zeit bleibt?
Andreas: Es gibt einige Hobbys, die etwas zu 
kurz kommen. Ich habe vor einigen Jahren 
noch Fußball bei den Altherren oder auch 
Tennis gespielt, aber das ist sowohl zeitlich als 
auch kniebedingt kaum noch möglich. Dafür 
laufe ich gern, wenn es mal kleinere Zeitfens-
ter gibt.

Vor allem bleibt aber weniger Zeit, um etwas 
mit Freunden zu unternehmen. Das bedeutet 

nicht, dass man 
Freundschaften 
nicht mehr pflegt. 
Man kann nur nicht 
so häufig dabei sein, wenn Freunde sich tref-
fen oder etwas unternehmen. Daher versucht 
sich mein Umfeld in der Regel, nach meinem 
fußballerischen Terminplan zu richten. Das 
weiß ich sehr zu schätzen.

Welche Partie im Trikot des VfL Oythe 
wirst du nie vergessen?
Andreas: Da gibt es vor allem zwei Spiele. Be-
sonders in Erinnerung geblieben ist mir eine 
Partie gegen Esens an der Hasenweide. Esens 
war damals Tabellenführer, während wir uns 
in einer schwierigen Phase befanden. Kurz vor 
Schluss habe ich mit einem außergewöhn-
lichen Tor aus sehr spitzem Winkel das 2:1 er-
zielt. Die Zeitung titelte „Hinrichs auf den Spu-
ren von Emmerich“. Da ich nicht besonders 
viele Tore geschossen habe, ist mir dieses na-
türlich umso stärker im Gedächtnis geblieben.

Außerdem haben wir einmal in Nordhorn mit 
4:2 gewonnen, und ich habe meinen ersten 
Doppelpack im Herrenbereich erzielt. Auch 
dieses Spiel werde ich nicht vergessen.

Was hat dich überzeugt, die Trainerauf-
gabe beim VfL Oythe zu übernehmen?
Andreas: Vor allem das große Potenzial des 
Vereins – sowohl bei der Infrastruktur und 
der Anlage als auch im sportlichen Bereich. 
Die Bezirksliga soll nicht die Liga sein, in der 
der VfL mittel- oder langfristig bleibt. Im Ver-
ein gibt es ein Konzept und den klaren Willen, 
sportlich wieder nach oben zu kommen. Das 
hat mich sehr angesprochen.

STADT Blick Blick
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Hinzu kommt, dass Oythe ein familiärer Ver-
ein ist und ich hier viele Menschen kenne. Ich 
glaube, dass ich mich sehr wohlfühlen werde.

Welche Erinnerungen verbindest du mit 
deiner früheren Zeit in Oythe?
Andreas: Wir hatten damals eine sehr homo-
gene Mannschaft und einen großen Zusam-
menhalt. Wir waren erfolgreich, haben aber 
auch abseits des Platzes viel miteinander un-
ternommen. Dadurch sind Freundschaften 
entstanden, die bis heute bestehen. Es war 
eine sehr schöne Zeit.

Was sind die größten Herausforderun-
gen in der Bezirksliga?
Andreas: Das Schwierige ist, dass nur eine 
Mannschaft aufsteigen kann. Meiner Einschät-
zung nach ist es deutlich schwieriger, aus der 
Bezirksliga aufzusteigen, als beispielsweise an-
schließend die Landesliga zu halten.

Es gibt mehrere sehr ambitionierte Mann-
schaften. Man wird einen hohen Punkte-
schnitt benötigen und extrem konstant spie-
len müssen, um sich am Ende vor diesen 
Teams zu platzieren.

Gleichzeitig bin ich neu hier. 
Wir müssen bestimmte Din-
ge erst entwickeln. Wenn 
man ganz oben mitspielen 
möchte, hat man dafür al-
lerdings nicht unbegrenzt 
Zeit.

Was können die Spieler von dir als Trai-
ner erwarten?
Andreas: Einen zuverlässigen Trainer, der gut 
vorbereitet und sehr akribisch ist und jedes 
Spiel gewinnen möchte. Gleichzeitig möch-
te ich immer Ansprechpartner für die Spieler 
sein und viel mit ihnen kommunizieren – ge-
rade auch dann, wenn ein Spieler einmal et-
was hinten dran ist.

Ich versuche, jeden Einzelnen zu sehen. Be-
sonders wichtig ist mir außerdem, junge Spie-
ler zu entwickeln. Zudem möchte ich den 
Spielern das vorleben, was ich auch von ihnen 
erwarte.

Welche Werte und welche Art von Fuß-
ball sollen deine Mannschaft auszeich-
nen?
Andreas: Ich möchte eine Mannschaft sehen, 
die auf dem Platz alles gibt, für den Sieg und 
für das Spiel brennt und in jedem Zweikampf 
präsent ist. Das möchten auch die Zuschauer 
sehen. Wenn eine Mannschaft wirklich alles in-
vestiert, wird ihr auch einmal verziehen, wenn 
sie nicht gewinnt.

Fußballerisch wollen wir offensiv und mutig 
spielen. Die Spieler dürfen da-

bei auch Fehler machen. 
Entscheidend ist, dass wir 
die Dinge, die wir vorher 
besprochen haben, konse-
quent umsetzen.

Wir wollen eher für Spektakel 
als für reinen Sicherheitsfuß-
ball stehen.

Wie hast du die Mentalität 
der Mannschaft bislang 
wahrgenommen?

Andreas: Ehrlicherweise bes-
ser als das Image, das ihr oft nach-

gesagt wird. Die Mannschaft will un-
bedingt. Natürlich funktioniert noch nicht 

alles, aber die Mentalität ist vorhanden. Wenn 
wir als Gruppe weiter zusammenwachsen 
und sich Automatismen entwickeln, können 
wir sehr erfolgreich sein.

Wie wichtig ist dir die Entwicklung 
junger Spieler?
Andreas: Sehr wichtig. Ich habe lange 
im Jugendbereich gearbeitet und zu-
letzt in Mühlen auch mit einer sehr jun-
gen Mannschaft trainiert. Die Entwick-
lung junger Spieler ist ein wesentlicher 
Bestandteil unseres Konzepts beim VfL.

Die Mannschaft in Oythe ist derzeit 
grundsätzlich relativ erfahren, was keines-
wegs schlecht sein muss. In Zukunft wol-
len wir aber verstärkt junge Talente aus 
dem Landkreis einbauen. Wir möchten 
regionaler und jünger werden und die Spieler 
hier im Verein entwickeln.

Was möchtest du im Verein über die Er-
gebnisse hinaus bewegen?
Andreas: Ein Verein funktioniert nur, wenn 
alle an einem Strang ziehen und ein echtes 
Wir-Gefühl entsteht. Wir möchten alle Mann-
schaften mitnehmen, Aufbruchstimmung er-
zeugen und offen für den gesamten Verein 
sein.

Die Spieler der 1. Herren sollen sich stark ein-
bringen und den Verein leben. 

Wir müssen vorangehen und uns vorbildlich 
verhalten. Junge Spieler sollen sich an uns ori-
entieren und die 1. Herren als Ziel sehen kön-
nen.

Auch das Umfeld spielt eine Rolle. Wir möch-
ten ein Setting schaffen, in dem sich die Mann-
schaft wohlfühlt. Dazu gehören beispielsweise 
die Kabine, die gesamte Infrastruktur rund 
um die Mannschaft und viele kleine Dinge 
rund um den Spielbetrieb. Das muss nicht ext-
ravagant sein, soll aber den Wohlfühlcharakter 
fördern und die Identifikation stärken.

Welches Ziel möchtest du mit dem VfL 
unbedingt erreichen?
Andreas: Wir wollen aufsteigen. Das ist ganz 
klar. Natürlich möchten wir die Mannschaft 
entwickeln und erfolgreichen, offensiven Fuß-
ball spielen. Über allem steht aber das Ziel, 
kurz- bis mittelfristig aufzusteigen – gerne in 
dieser Saison, spätestens in der nächsten.

Diesen Druck machen wir uns selbst. Gleich-
zeitig ist das auch der Anspruch an das ge-
samte Projekt.

Was wäre die perfekte Schlagzeile nach 
deiner ersten Saison?
Andreas: „Der VfL Oythe steigt in die Landes-
liga auf.“

Fotos: VfL Oythe 1947 e.V.

8  |  Vechta Mittendrin September 2026 www.vechta-mittendrin.de  |  9 



„Jugendtanz für Fortgeschrittene“ - das klingt 
zunächst wie ein kleiner Widerspruch. Genau 
darin steckt der Witz. Denn viele, die heute ins 
Gulfhaus kommen, waren schon beim Jugend-
tanz dabei, als Streaming, Apps und Playlists 
noch Zukunftsmusik waren. Damals reichten 
Singles, Tonband, ein gutes Gespür für den Saal 
- und ein wenig Improvisation. 

Bereits 1976 legte Heiner Olberding im Gulfhaus 
beim damaligen Jugendtanz auf. Sonntags von 
15 bis 19 Uhr. Das DJ-Pult: ein umgebauter Tre-
cker. Rechts ein Plattenspieler, links ein Tonband-
gerät, vorne das Mischpult. Mehr brauchte es 
nicht - oder besser gesagt: Mehr gab es nicht. 

Während eine Vinylsingle lief, musste die nächs-
te schon griffbereit sein. Zwei Plattenspieler? 
Luxus. Automatische Übergänge? Zukunfts-
musik. Eine runde Veranstaltung entstand aus 
Erfahrung, Bauchgefühl und der Fähigkeit, die 
Tanzfläche zu lesen. Und erstaunlicherweise gilt 
genau das bis heute.

Die Haare sind bei manchen grauer geworden, der Musik-
geschmack dagegen erstaunlich stabil. Sobald ABBA, Boney 
M., Italo-Disco oder ein Klassiker der Neuen Deutschen Welle 
läuft, ist die Vergangenheit plötzlich gar nicht mehr so weit 
weg. Niemand muss in Schlaghosen erscheinen, niemand 
braucht einen Tanzpartner und niemand wird geprüft, ob der 
Hüftschwung noch dem Stand von 1978 entspricht. 

Die einen tanzen fast den ganzen Abend. Andere treffen Be-
kannte, reden und schauen dem bunten Treiben zu. Viele 
kommen solo und stehen trotzdem nicht lange allein. Es ist 
Tanzabend, Wiedersehen und Klassentreffen zugleich - nur 
ohne Namensschild.

Das Besondere im Gulfhaus ist nicht nur die Musik. Es sind die Original-Musikvideos aus den jeweiligen 
Jahren. 1976 gab es weder MTV noch VIVA. Viele Songs kannte man aus dem Radio, aus der Disco oder 
vom Plattenteller - aber die Bilder dazu bekam man nur selten zu sehen. 

Genau deshalb gibt es beim Jugendtanz heute immer wieder diesen kleinen Aha-Moment: „Das Video 
habe ich ja noch nie gesehen!“ Manche Aufnahmen entdecken selbst eingefleischte Fans zum ersten 
Mal. Plötzlich kommen zu einem vertrauten Lied Bilder zurück, die man vergessen hatte - oder die man 
tatsächlich zum ersten Mal sieht: Frisuren, Mode, Fernsehstudios, Bühnenbilder und Tanzschritte inklusive.

Ohne Isabell und Janine gäbe es das so nicht 
Der Jugendtanz ist zwar eng mit Heiner Olberding verbun-
den, aber längst kein Ein-Mann-Projekt. Von Anfang an steht 
das Innovationsteam selbstgestALTER an seiner Seite. Isabell 
und Janine begleiten die Idee, organisieren mit, halten viele 
Fäden zusammen und sorgen dafür, dass aus einer guten Idee 
verlässliche Veranstaltungen werden. 

Auch das Gulfhaus und das Team des JKV e. V. Oldenburger 
Münsterland sind eine feste Säule. Sie geben dem Jugendtanz 
seine Heimat und sorgen vor Ort dafür, dass aus Planung am 
Ende ein echter Abend wird: Türen auf, Theke, Technik, Ab-
stimmung, Aufbau - und all die kleinen Dinge, die Gäste kaum 
bemerken, wenn sie gut laufen.

VOM TRECKER-PULT INS DIGITALE ZEITALTER
1976 - 2026: Ein halbes Jahrhundert hinterm Mischpult

KEIN SENIORENABEND MIT TANZZWANG
Fast fünfzig Jahre später ist der Jugendtanz zurück. Nur die Jugendlichen 
von damals sind inzwischen etwas fortgeschrittener.

MUSIK ZUM HÖREN, SEHEN UND TANZEN

Jugendtanz für Fortgeschrittene - Der Name ist Programm. Natürlich mit einem Augenzwinkern.

Was sich verändert hat - und was nicht
Heute stehen Computer, Controller und digitale Musiktechnik bereit. Was geblieben ist, ist das 
Prinzip: zuhören, hinschauen, reagieren. Heiner arbeitet auch heute ohne starre Setlist. Das Publi-
kum bestimmt, wohin der Abend läuft. Manchmal reicht ein einziger Song und die Tanzfläche ist 
voll. Und dann fällt einem plötzlich auf: Hui, wir haben 2026.

"Seit 1976 sind 50 Jahre vergangen. 50 Jahre als DJ. Wahnsinn."
Heiner Olberding

Jugendtanz damals: voller Saal, dicht gedrängt - und ohne
Smartphone in der Hand.

Das legendäre Trecker-Pult: Plattenspieler, Tonbandgerät, 
Mischpult.

"Die Knie sind älter geworden. Die Musik nicht. Die hält ewig jung."

FLASHBACK
Eine visuelle und musikalische Reise in die Vergangenheit -auf der großen 
Leinwand, mit den echten Bildern von damals.

Kultur
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Seit März 2025 wurden unter anderem die Parkinson-Selbst-
hilfe, das Solus-Café, der Reha- und Behindertensport, „Ge-
meinsam statt einsam“, Dinklusiv, die Autismusambulanz 
Vechta, das Kind- und Frauenschutzhaus des SKF, die KVHS, 
das DRK, Haus St. Teresa und weitere Projekte in der Region 
unterstützt.

„Setlist“ ist ohnehin ein Wort, das es damals so nicht 
gab. Musik wird aus dem Bauch gemacht. DJ Heiner 
liest das Publikum: Wie reagiert die Tanzfläche? Was 
passt jetzt? Was braucht der Saal als Nächstes? Kei-
ne starre Reihenfolge, keine automatisch errechnete 
Dramaturgie, kein Algorithmus. Ein Abend entsteht 
im Moment - fast genauso wie 1976, nur mit deut-
lich mehr Technik. Nach der Sommerpause stehen 
im Gulfhaus vier Abende auf dem Programm. Man 
muss sich nicht anmelden, braucht keinen Tanz-
partner und muss auch nicht den ganzen Abend 
tanzen. Alles kann, nichts muss. Beginn ist jeweils 
um 18.30 Uhr, Schluss um 22 Uhr. Der Eintritt bleibt 
frei, Spenden sind willkommen. Aktuelle Hinweise, 
Termine und Änderungen gibt es über den Whats-
App-Kanal. Der QR-Code steht direkt auf dem Pla-
kat - einmal scannen, und man bleibt auf dem Lau-
fenden.

Fotos + Text: Heiner Olberding

Heimspiel im Gulfhaus: Musik, Begegnung und eine Tanzfläche, die meist schneller voll ist, als man denkt.

Dass der Jugendtanz heute nicht nur im Gulfhaus stattfinden kann, ist etwas Besonderes. Die Initiative 
Vechta e. V. erhielt LEADER-Mittel, um die technische Infrastruktur des Projekts auszurüsten. Im Fokus 
standen ein DJ-Controller, eine mobile Musikanlage und Streaming-Zubehör. Damit wird der Fortbestand 
des Jugendtanzes im Gulfhaus abgesichert - und gleichzeitig wird das Format mobil.

Die Idee dahinter: nicht darauf warten, dass alle nach Vechta kommen, sondern mit Musik und Technik 
zu den Menschen in andere Orte des Landkreises fahren. Genau daraus sind die beiden Auswärtsspiele 
in Visbek und Dinklage entstanden.

Visbek: Zur Tränke
Der erste Jugendtanz 
„on tour“ führte nach 
Visbek in die Tränke. Dort 
gibt es keine Videos - 
und das ist vollkommen 
in Ordnung. In Visbek 
zählt vor allem die Musik. 
Die mobile Anlage der 
Initiative Vechta sorgt für
den Sound, der Rest pas-
siert auf der Tanzfläche. 
Am 11. November 2026 
wird das Gastspiel wie-
derholt. Garantiert ohne 
Karneval.

Dinklage: Meyer-Bühne
Am 30. September 2026
folgt die Premiere bei 
Meyer-Bünne in Dinkla-
ge. Eine große Leinwand 
gibt es dort nicht. Dafür 
wird von Meyer-Bün-
ne ein großer mobiler 
TV-Monitor aufgebaut. 
Die technische Basis lie-
fert wieder die Initiative 
Vechta. So bekommt 
auch Dinklage seinen 
eigenen Jugendtanz-
Charakter.

TANZEN, TREFFEN - UND GUTES TUN
Wer mag, unterstützt mit einer Spende soziale Projekte der Region.

ZU HAUSE IM GULFHAUS
Die Heimat des Jugendtanzes ist und bleibt Vechta.

KEINE SETLIST. KEIN ALGORITHMUS.LEADER-FÖRDERUNG: MEHR ALS NUR NEUE 
TECHNIK

DER JUGENDTANZ GEHT AUF REISEN

Bisherige Spendenbilanz 

14.559,88 €
knapp 15.000 Euro für soziale Projekte

Gemeinsam möglich machen:
Initiative Vechta e.V., selbstgestALTER, JKV e.V. OM, Gulfhaus Vechta

Kultur
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Nach den vielen heißen Tagen dieses Jahres 
hat sich bestimmt jeder schon 
einmal in der Toncoole oder 
im Hallenwellenbad abgekühlt. 
Doch wer hätte gedacht, dass 
Vechtas erste Badeanstalt bereits 
1884 eröffnet wurde? Was heute 
selbstverständlich erscheint, war 
damals noch etwas Besonderes: 
ein eigener Ort zum Schwimmen, 
Baden und Erfrischen, der zugleich 
ein Stück Freizeitkultur in die Stadt 
brachte.
 
Schwimmen im Moorbach: Vech-
tas erste Adressen fürs kühle 
Nass
Schwimmen mitten im Moorbach? 
Heute kaum vorstellbar, doch damals 
war er selbst im Sommer noch fast 
zwei Meter tief. Die allererste Bade-
anstalt bei der Schumacherschen 
Wassermühle be-
stand aus einem 
auf leeren Ölfäs-
sern schwimmen-
den Holzhäuschen 
mit vier Kabinen 

und Dusche. Besonders 
komfortabel war das 
Ganze aus heutiger Sicht 
wohl kaum, dennoch 
bot die Anlage eine 
willkommene Möglich-
keit, sich im Sommer 
abzukühlen. Genutzt 
wurde sie vermutlich 
vorwiegend von der 
damaligen Vechtaer 
„Prominenz“, für die 
das Baden im Moor-
bach offenbar zum 
besonderen Freizeit-
vergnügen gehörte.
 
1926 folgte schließ-
lich die Schwimm-
badeanstalt im 
Füchtel, initiiert 
und mit erbaut von 

den Patres sowie den 
Schülern der Oberschule. Damit 
wurde das Schwimmen in Vechta 
nach und nach für einen größeren 
Personenkreis zugänglich. Stren-
ge Regeln gehörten damals aller-
dings fest zum Alltag: Frauen und 
Männer hatten selbstverständlich 
getrennte Badezeiten. Was heute 
ungewöhnlich klingt, war seiner-

zeit ganz normal und spiegelte die 
gesellschaftlichen Vorstellungen je-
ner Zeit wider.

FRISCHER SPRUNG IN DIE  
GESCHICHTE:
Vechtas Badeanstalten gestern und heute

Legendär im schwarzen Ba-
deanzug: Bademeister Alex 
und die „Tonkuhle“
Dass die heute noch so belieb-
te und intensiv genutzte „Ton-
coole“ schon über 80 Jahre Geschichte 
auf dem Buckel hat, ist vielen Vechtaern 
nicht mehr bewusst. Bereits 1932 beriet 
man im Saale Melchers über die Grün-
dung eines Schwimmvereins sowie ei-
nen neuen Badeort. Kurz darauf öffnete 
die Badeanstalt „Tonkuhle“ an der Diep-
holzer Straße ihre Tore und entwickelte 
sich schnell zu einem festen Bestand-
teil des sommerlichen Lebens in Vechta. 
Für viele Generationen wurde sie 
zu einem Ort, an dem man nicht 
nur schwimmen lernte, sondern 
auch Freunde traf, gemeinsam 
die Ferien verbrachte und die 
warmen Sommertage genoss. 
 
Viele ältere Vechtaer erinnern 
sich sicher noch an den legen-
dären ersten Bademeister Alex: In 
seinem charakteristischen schwarzen Ba-
deanzug und mit seinem unverwechselba-
ren, starken Akzent prägte er Generationen 
und brachte im Laufe der Jahrzehnte un-
zähligen Kindern das Schwimmen bei. Für 
viele gehörte seine Erscheinung ebenso 
zur Toncoole wie das kühle Wasser selbst. 
Geschichten über die Badeanstalt und ihre 
Besucher wurden über die Jahre weiter-

gegeben und machen deutlich, 
welchen Stellenwert die Toncoole 
für das Leben in der Stadt hatte. 

 
Heute bietet Vechta das Beste aus 

beiden Welten: das gewohnt gemütli-
che Flair der Toncoole an heißen Sommer-
tagen und ein modernes Hallenwellen- und 
Freibad für das ganze Jahr. Vom Schwimmen 
im Moorbach über die ersten Badeanstalten 
bis hin zu den heutigen Bädern hat sich in 
Vechta also einiges verändert. Geblieben ist 
jedoch die Freude daran, sich an warmen Ta-
gen ins kühle Nass zu stürzen.

Fotos: Heimatbibliothek für das  
Oldenburger Münsterland

Heimatbibliothek für das 
Oldenburger Münsterland

Wer tiefer in die Stadtgeschichte eintauchen 
möchte: In der Heimatbibliothek für das Ol-
denburger Münsterland sind zahlreiche wei-

Adresse:
Karmeliterweg 7, 49377 Vechta

Kontakt
📞	 04441 / 8870721 
ENVELOPE-DOT	 info@heimatbibliothek-om.de
🖥	 www.heimatbibliothek-om.de

tere historische Fotos und Artikel digital ver-
fügbar, die unser Oldenburger Münsterland 
im Wandel zeigen.  

Öffnungszeiten
Mittwoch & 
Donnerstag

09:00 – 12:00 Uhr & 
14:00 – 18:30 Uhr

Freitag 09:00 – 12:00 Uhr

Mehr Bilder 
gibt es in der 

Heimatbibliothek
für das 

Oldenburger 
Münsterland!

VECHTA im Wandel im Wandel
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SCHULSANITÄTSDIENST DER MALTESER
Ausbilderinnen und Ausbilder gesucht

Ob bei kleinen Verletzungen im Schulalltag oder 
in Notfallsituationen: Die Schulsanitätsdienste 
der Malteser leisten an vielen Schulen im Land-
kreis Vechta einen wichtigen Beitrag für die 
Schulgemeinschaft. Schülerinnen und Schüler 
lernen dort, Verantwortung zu übernehmen, 
Erste Hilfe zu leisten und sich für andere einzu-
setzen. Damit dieses Angebot auch in Zukunft 
erfolgreich weitergeführt werden kann, sucht 
der Malteser Schulsanitätsdienst (SSD) neue 
Ausbilderinnen und Ausbilder.

Ausbilderinnen und Ausbilder vermitteln Erste-
Hilfe-Wissen und unterstützen junge Menschen 
dabei, Sicherheit im Umgang mit Notfällen zu 
gewinnen. Gleichzeitig fördern sie Teamgeist, 
Verantwortungsbewusstsein und 
soziales Engagement. Damit tragen 
sie wesentlich dazu bei, die Qualität 
und Zukunft der Malteser Schulsa-
nitätsdienste zu sichern.

Wer sich für diese Aufgabe interes-
siert, wird nicht allein gelassen. Die 
Malteser bieten für zukünftige Aus-
bildende spezielle fachliche und di-
daktische Einweisungen an. Diese 
Qualifizierungen bereiten gezielt 
auf die Tätigkeit im Schulsanitäts-
dienst vor und vermitteln sowohl 
das notwendige Fachwissen als 
auch Methoden für die Arbeit mit 

Schülerinnen und Schülern. Die Ausbildungen 
werden vom Offizialatsbezirk Oldenburg ange-
boten und ermöglichen einen guten Einstieg in 
die Tätigkeit als SSD-Ausbilderin oder SSD-Aus-
bilder

Gesucht werden Menschen, die Freude an der 
Arbeit mit Jugendlichen haben, die Idee des 
Malteser Schulsanitätsdienstes mit Überzeu-
gung vertreten und ihr Wissen an die nächste 
Generation weitergeben möchten. Ob bereits 
mit Erfahrung im Schulsanitätsdienst, als enga-
gierte Malteserinnen und Malteser mit Interesse 
an Bildungsarbeit oder an Personen außerhalb 
der Malteser, die sich einfach für Jugendarbeit, 
Erste Hilfe und Engagement begeistern: Jede 

Unterstützung hilft dabei, bestehende SSD 
Gruppen zu stärken und neue Angebote an 
Schulen zu ermöglichen.

Der Malteser Schulsanitätsdienst lebt von Men-
schen, die andere begeistern und junge Helfe-
rinnen und Helfer auf ihrem Weg begleiten. Wer 
sich ein solches Engagement vorstellen kann, ist 
herzlich eingeladen, Teil des Ausbilderteams zu 
werden.

Hilf mit, die Ersthelferinnen und Ersthelfer von 
morgen auszubilden. Werde Ausbilderin oder 

Ausbilder im Malteser Schulsanitätsdienst und 
gestalte die Zukunft des SSD im Landkreis Vech-
ta aktiv mit.

Interesse geweckt? Dann melde dich bei Janine 
Niemann. Sie informiert gerne über die Voraus-
setzungen, Qualifizierungsmöglichkeiten und 
Einsatzbereiche im Malteser Schulsanitätsdienst.

ENVELOPES   Janine.Niemann2@malteser.org

Foto + Text: Janine Niemann,  
Koordinatorin Schulsanitätsdienst

Es ist wieder so weit: Die fünfte Auflage von „Un-
erhört!“ startet mit viel Schwung und Getöse am 
Sonntag, 20. September 2026, um 17 Uhr in der 
Klosterkirche. 

Ungewohnte Klänge im Kirchenraum wird es 
geben: Musiker aus der Region bringen Ohr-
würmer aus Rock, Pop, Musical und Film zu 
Gehör. Nicht nur die Woehl-Orgel wird dabei 
„grooven“, sondern auch die Bläsergruppe „Die 
Begeisterten“ (Leitung: Dorothee Welker). Kraft-
voll klingende Pauken werden eingesetzt und 
ein versierter Schlagzeuger sorgt für schwung-
volle Rhythmen. 

Mitwirkende sind u.a.: Hedwig Gross, Steffi und 
Gabriel Isenberg, Thomas Schwill, Susanne Zura, 
Sigrid Hellmann, Christian Dehning, Julian Ra-
des, Joachim Thoben und die Bläsergruppe „Die 
Begeisterten“. 

Freuen Sie sich auf bekannte Titel wie z.B. Copa-
cabana, Bohemian Rhapsody; Filmmusik aus: 
Star Wars, Der Pate, Die glorreichen Sieben und 
auf den mitreißenden Bolero von Maurice Ravel. 
Eintrittskarten gibt es für 10 € (Erwachsene) und 
5 € (Schüler/ Studenten) über das Ticketportal 
www.tickets-evkirche-vechta.de sowie an der 
Tageskasse ab 16 Uhr. In der Kirche gilt freie Platz-

KONZERT „UNERHÖRT!“ AM 20. SEPTEMBER 
2026 IN DER KLOSTERKIRCHE
Rock, Pop und Filmmusik in die Klosterkirche

  U
NERHÖRT!Idee und Organisation: 

Hedwig Gross

Karten im Vorverkauf online unter www.tickets-evkirche-vechta.de  
sowie an der Tageskasse ab 16 Uhr. In der Kirche gilt freie Platzwahl.

Veranstalter: Förderverein Kirchenmusik Klosterkirche Vechta e.V. 

Ungewohnte Klänge im Kirchenraum
Sonntag, 20. September 2026

um 17.00 Uhr in der Klosterkirche Vechta
Eintritt: 10 €  Schüler/Studenten: 5 €

Rock - Pop - M
usic

al - 
Film

musik

wahl. Der Rein-Erlös der Veranstaltung ist für 
den „Förderverein Kirchenmusik Klosterkirche 
Vechta e.V.“ bestimmt. 

Freuen Sie sich auf ein unerhörtes Musikereignis! 

Grafik + Text: Hedwig Gross

Ihr Fahrrad- und E-Bike-Händler
mit Werkstatt in Lohne!

Brägeler Ring 16   49393 Lohne

04442 63 89 lohne@arends-ebikes.de

Kultur
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RUNTER VOM SOFA UND REIN IN DIE  
KREISVOLKSHOCHSCHULE
Neues Programmheft der Kreisvolkshochschule Vechta e. V. für das 2. 
Halbjahr 2026 ist da

Unter dem Motto „Runter vom Sofa – Lernen, 
Lachen, Leute treffen“ ist gerade das neue Pro-
grammheft der Kreisvolkshochschule Vechta e. 
V. erschienen. Es liegt wieder an zahlreichen öf-
fentlichen Stellen, Apotheken, Arztpraxen und in 
den Geschäftsstellen der Kreisvolkshochschule 
Vechta e. V. zur Mitnahme bereit. „Mit unseren 
Kursen wollen wir nicht nur Wissen vermitteln, 
wir möchten Menschen zusammenbringen und 
Einsamkeit vorbeugen“, beschreibt Ulrike Ripke, 
Pädagogische Leiterin der Kreisvolkshochschule 
Vechta e. V. die Zielsetzung. Die Angebotsbrei-
te ist wieder groß und reicht von Sprachkursen 
und Gesundheitsangeboten bis hin zu Gesell-
schaftsthemen, Familienangeboten und beruf-
licher Bildung. 

„Ein Highlight ist die „Zeitreise durch Vinyl-Näch-
te“ am 29. Oktober 2026, die die Teilnehmenden 
durch die Geschichte der Schallplatte führt und 
sie mitnimmt in die Diskotheken und Nacht-
clubs der Schallplatten-Ära“, erklärt Stephanie 
Borchers, Pädagogische Mitarbeiterin der Kreis-
volkshochschule Vechta e. V. Auch neu ist die 
Vortrags- und Debattenreihe „Politikhäppchen 
to go“ mit aktuellen Themen zu Europa, Demo-
kratie und Politik.  Im Bereich „Familien“ wurde 
das Kursangebot mit dem beliebten Therapie-
begleithund Bella und der Besitzerin Anna-Le-
na Wilkens weiter ausgebaut. So werden unter 
anderem jetzt neue Bastel- und Kreativ- Work-
shops angeboten, in denen die Kinder mit oder 
ohne Begleithund Bella kreativ die Welt entde-
cken können. Auch für Erwachsene hat die Kreis-
volkshochschule neue Kreativkurse entwickelt. 

Unter dem Motto „Runter vom Sofa“ ist das neue Programmheft der Kreisvolkshochschule Vechta e. V. erschienen. Vorgestellt 
wurde es von Stephanie Borchers (Päd. Mitarbeiterin), Ralf Schopmans (Leiter der Kreisvolkshochschule Vechta e. V.) und Ulrike 

Ripke (Päd. Leiterin)

So lädt die „Schreibwerkstatt“ unter der Leitung 
von Alfred Büngen ab dem 3. September 2026 
alle Schreibinteressierten dazu ein, eigene Ideen 
und Gedanken zu Papier zu bringen und der ei-
genen Kreativität Raum zu geben. Ein Highlight 
für Kunstinteressierte ist die Vorlesung „Hässli-
cher Barock?“ mit der Künstlerin und Dozentin 
Veronika Fraile am 5. November 2026.  

Im Bereich der beruflichen Weiterbildung bie-
tet die Kreisvolkshochschule im kommenden 
Semester eine Vielzahl an Kursen rund um den 
Einsatz von KI im beruflichen, ehrenamtlichen 
oder privaten Bereich an. 

Neue berufliche Qualifizierungen starten eben-
falls im kommenden Semester. So zum Beispiel 
die „Weiterbildung zum/zur Pflegerater/-in“ am 
27. August 2026, die „Zusatzqualifizierung Praxis-
mentoring“ am 31. August 2026 oder die „Quali-
fikation zur Betreuungskraft“ am 1. September 
2026. Viel zu entdecken gibt es zudem im Fach-
bereich Gesundheit mit Kursen und Angeboten 
rund um Fitness, Entspannung und gesunder 
Ernährung. 

Das neue Programmheft bietet aber noch mehr. 
In Reportagen, Portraits und Geschichten wird 
über die Menschen berichtet, die die Bildungs-
arbeit prägen und über Teilnehmende, die von 
ihren Erfahrungen erzählen. 

„Lernen ist weit mehr als die Vermittlung und 
Aneignung von Wissen“, sagt Ralf Schopmans, 
Leiter der KVHS. „Es bereichert das Leben, stärkt 
die Persönlichkeit und bringt Menschen zusam-
men. In der heutigen Zeit, in der viele Kontakte 
zunehmend virtuell stattfinden, sind persönli-
che Begegnungen wichtiger denn je.“

Das komplette Programmheft der Kreisvolks-
hochschule Vechta e. V. ist auch digital auf der 
neu gestalteten Internetseite www.kvhs-vech-
ta.de unter dem Menüpunkt „Informationen“ zu 
finden. 

Foto + Text: Kreisvolkshochschule Vechta e. V.
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Damit du auch in Lohne 

noch gefunden wirst.

Ruf uns einfach an!

0 44 42 - 80 27 0
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AUSBILDUNGTeil 05Teil 05

Die Firmengruppe Krapp blickt auf eine lan-
ge Geschichte zurück. 1897 wurde das Unter-
nehmen von Clemens Heinrich Krapp in Stein-
feld gegründet, seit 1975 ist Krapp in Lohne 
ansässig. Heute ist die Gruppe an 29 Stand-
orten vertreten und zählt deutschlandweit 
rund 820 Mitarbeitende, davon 166 in Lohne 
und 188 in Dinklage. Die vier Geschäftsberei-
che umfassen Tore & Türen, Bau & Indust-
rie, Zaun- & Außenanlagen sowie Heizung, 
Sanitär, Klima & Lüftung.

Die Ausbildung nimmt bei Krapp einen wich-
tigen Stellenwert ein. Aktuell beschäftigt das 
Unternehmen 39 Auszubildende in Deutsch-
land, davon 29 an den Standorten Lohne und 
Dinklage. Angeboten werden regelmäßig 
Ausbildungsplätze für Kaufleute für Groß- und 
Außenhandelsmanagement, Anlagenmecha-
niker für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik, 
Fachkräfte für Lagerlogistik, Fachinformati-
ker für Systemintegration und Metallbauer in 
Konstruktionstechnik. Hinzu kommen duale 

Studiengänge in den Bereichen Wirtschafts-
ingenieurwesen und nachhaltige Entwick-
lung sowie Betriebswirtschaft und nachhal-
tiges Management.

Firmeninhaber Roland Krapp, Ausbildungs-
leiterin Mona Sieve und der duale Student 
Jannis Meyer sprechen darüber, was die 
Ausbildung im Unternehmen ausmacht.

Warum ist die Ausbildung für Ihr Unter-
nehmen so wichtig?
Roland Krapp: Wir bilden intensiv für die Zu-
kunft unseres Unternehmens aus. Wer seine 
Ausbildung bei uns absolviert, kennt die Ab-
läufe, die Kolleginnen und Kollegen und die 
verschiedenen Bereiche bereits gut. Damit 
schaffen wir uns natürlich auch unsere Fach-
kräfte für die Zukunft. Junge Menschen brin-
gen neue Blickwinkel mit ins Unternehmen. 
Das ist gerade bei neuen Techniken und Ent-
wicklungen wichtig. So bleibt das Unterneh-
men jung und modern.

Krapp ist heute bereits in vierter Generation 
geführt, die fünfte Generation arbeitet eben-
falls schon im Unternehmen. Für uns gehört 
beides zusammen: Tradition und die Bereit-
schaft, sich immer wieder weiterzuentwickeln.

Worauf achten Sie bei Bewerberinnen und 
Bewerbern besonders?
Mona Sieve: Bei uns sind Noten nicht das 
entscheidende Kriterium und wir verzichten 
auch auf Einstellungstests. Am wichtigsten ist 
das persönliche Auftreten: Fast alle Bewerber 
werden zu einem Gespräch eingeladen. Wir 
möchten sie kennenzulernen und schauen, 
ob es menschlich passt – das Fachliche lernen 
sie dann in der Ausbildung. 

Jannis, du bist seit 2023 bei Krapp und ab-
solvierst ein duales Studium. Warum hast 
du dich für diesen Weg entschieden?
Jannis Meyer: Ich wollte auf jeden Fall stu-
dieren, gleichzeitig war mir aber wichtig, nicht 
ausschließlich Theorie zu lernen. Beim dualen 
Studium kann ich beides miteinander verbin-
den. Ich studiere Betriebswirtschaft an der 
Hochschule Osnabrück am Standort Lingen 
und absolviere parallel die Ausbildung zum 
Kaufmann für Groß- und Außenhandelsma-
nagement bei Krapp. 

Die Theoriephasen an der Hochschule dauern 
jeweils drei Monate. Danach geht es zurück in 
den Betrieb, wo ich das Gelernte in die Praxis 
umsetzen und bereits früh Berufserfahrung 
sammeln kann. Außerdem kann ich mich mit 
erfahrenen Kolleginnen und Kollegen austau-
schen und von ihnen lernen.

Bleibst du während deiner gesamten Aus-
bildung in einem festen Bereich?
Jannis Meyer: Nein, gerade das finde ich bei 
Krapp so interessant. Wir haben die Mög-
lichkeit, Einblicke in die unterschiedlichen 
Geschäftsbereiche zu erhalten. In der Regel 
wechseln wir etwa alle sechs Monate die Ab-
teilung. Die Bereiche Tore & Türen sowie Bau 
& Industrie gehören auf jeden Fall dazu. Wenn 
der Wunsch besteht und Plätze verfügbar 
sind, können auch Zaun & Außenanlagen so-
wie Heizung, Sanitär, Klima & Lüftung kennen-
gelernt werden.

Dadurch merkt man schnell, wie unterschied-
lich die Bereiche sein können. In einer Abtei-
lung geht es stärker um das Tagesgeschäft, 
in einer anderen eher um Großprojekte. Man 
bekommt so einen umfassenden Einblick in 
das Unternehmen und kann herausfinden, 
was einem persönlich am besten liegt.

Gibt es auch Möglichkeiten, andere Stand-
orte kennenzulernen?
Mona Sieve: Während der Ausbildung ver-
bringt jeder Azubi mindestens eine Woche 
an einem anderen Standort, zum Beispiel in 
Berlin oder Hamburg. Umgekehrt kommen 
Auszubildende von den anderen Standorten 
auch einmal zu den Hauptstandorten nach 
Lohne oder Dinklage.

Welche Perspektiven haben junge Men-
schen nach ihrer Ausbildung?
Roland Krapp: Grundsätzlich bilden wir mit 
dem Ziel aus, gute Mitarbeiter langfristig im 
Unternehmen zu halten. Die Übernahme-
chancen sind also hoch und es bestehen auch 
bereits früh Möglichkeiten Verantwortung 
übernehmen.

Werden bei Krapp auch Praktika anbebo-
ten?
Mona Sieve: Wir bieten sowohl klassische 
Schüler- und Pflichtpraktika als auch einzel-
ne Praktikumstage während der Sommerzeit 
an. Gerade wenn man noch nicht genau weiß, 
welche Ausbildung zu einem passt, sind Prak-
tikas eine gute Möglichkeit, die verschiedenen 
Bereiche und Berufe kennenzulernen.

Jannis, was würdest du zum Abschluss je-
mandem sagen, der über eine Ausbildung 
oder ein duales Studium bei Krapp nach-
denkt?
Jannis Meyer: Ich würde empfehlen, sich das 
Unternehmen einfach einmal anzuschauen, 
um herauszufinden, ob es zu einem passt. 
Das geht z.B. bei den Praktikas oder auch bei 
einem persönlichen Gespräch.

Für mich persönlich war das duale Studium 
bei Krapp die richtige Entscheidung, weil ich 
studieren wollte, ohne auf praktische Erfah-
rungen zu verzichten. Man sammelt schon 
früh Berufserfahrung, lernt viele Menschen 
und Bereiche kennen und bekommt gleich-
zeitig die Möglichkeit, sich weiterzuentwi-
ckeln. Genau diese Kombination macht es für 
mich aus.
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Mehrfamilienhaus 
oder Wohnanlage 
zum Kauf gesucht. 

Gesicherte  
Finanzierung. 

🕽🕽  01579 2468329
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„LOVE IT, LEAVE IT OR CHANGE IT“
Workshop-Reihe für Frauen zur beruflichen Neuorientierung

ZELTLAGER FÜR SCHLÜMPFE
Schlumpf-Abenteuer und jede Menge Spaß beim DLRG-Zeltlager

Die Koordinierungsstelle Frauen und Wirt-
schaft im Oldenburger Münsterland sowie die 
Kreisvolkshochschule Vechta (KVHS) laden in-
teressierte Frauen zu einer dreiteiligen Work-
shop-Reihe ein. Unter dem Titel „Love it, leave it 
or change it: Berufliche Erfüllung statt Kompro-
misse – Chancen entdecken, Potenziale entfal-
ten“ richtet sich das Angebot an Frauen, die sich 
beruflich neu orientieren, ihre aktuelle Situation 
verändern oder herausfinden möchten, was sie 
im Berufsleben wirklich erfüllt.

„Ziel ist es, neue Wege zu mehr Zufriedenheit im 
Beruf zu entwickeln und sich mit der Frage aus-
einanderzusetzen: Wie möchte ich in Zukunft ar-
beiten und leben?“, erläutert Nancy Menke von 
der Koordinierungsstelle Frauen und Wirtschaft. 
Grundlage dafür sei eine ehrliche Bestandsauf-
nahme der aktuellen beruflichen Situation. „Uns 
ist wichtig, einen vertrauensvollen und unter-
stützenden Rahmen zu schaffen, in dem jede 
Frau ihre persönliche Situation reflektieren und 
ihre nächsten beruflichen Schritte entwickeln 
kann“, so Menke weiter.

Mit der Referentin Britta Lammers konnten die 
Veranstalterinnen eine erfahrene Begleiterin für 
berufliche Veränderungsprozesse gewinnen. 
„Frau Lammers bringt eine angenehme, positi-
ve und zugleich fokussierte Energie mit. Wir sind 
überzeugt, dass sie die Teilnehmerinnen inspirie-
ren und motivieren wird, ihre eigenen Möglich-
keiten und Potenziale neu zu entdecken“, sagt 
Menke.

Nach 5 Vorbereitungstreffen begann am DO-
Abend der Zeltaufbau auf dem Jugendhof. Im 
Rahmen der städtischen Ferienpass-Aktion bie-
tet die DLRG Vechta seit Jahren ein Zeltlager für 
6–10-jährige Jungen und Mädchen an. 

"Uns ist es wichtig, den Kindern abwechslungs-
reiche Ferien mit gemeinschaftsfördernden, 
sportlichen und kreativen Angeboten zu ermög-
lichen", so Manfred Jürgens als Vorsitzender der 
DLRG Ortsgruppe.  In diesem Jahr luden „Die 
Schlümpfe“ die Kinder zu spannenden Aben-
teuern ein. 

In den nahen Wäldern begaben sie sich auf eine 
Reise voller Entdeckungen und Gefahren. Ziel 
war es, für Papa Schlumpf die größte Schlumpf-
Feier des Jahres zu retten. Nach einer kurzen Be-
grüßung mit Aushändigung blauer T-Shirts und 
weißer Caṕ s wurden am Freitag die Kinder in 
Gruppen eingeteilt. Verschiedene Rasen- und 
Kennenlernpiele, Lagerrunde und -feuer, Einfüh-
rung in das Lagermotto durch 
Vorführung eines Schlumpf-Fil-
mes sowie eine abschließende 
Nachtwanderung sorgten für 
einen gelungenen Auftakt. 

Ziel der Nachtwanderung war 
u.a. das Finden eines Schlüssels 
für die Schatzkiste. Am Samstag 
hatten die Kinder unterschiedli-
che Stationsspiele im nahegele-
genen Wald zu bewältigen. Hier 
waren Teamgeist und sportli-
ches Geschick gefragt. Bei den 
Stationsspielen gewannen die 
Gruppen jeweils Dekomaterial 

Ulrike Ripke, pädagogische Leitung der Kreis-
volkshochschule, freut sich über das gemein-
same Angebot mit der Koordinierungsstelle. 
Diese verfüge über ein großes Netzwerk, um 
bedarfsgerechte Angebote zu schaffen: „Es sind 
Angebote, von denen Frauen wirklich profitieren 
können“, so Ripke. 

Der Auftakt der Workshop-Reihe findet am 
Samstag, 29. August 2026, von 9.30 bis 16.30 
Uhr in der Kreisvolkshochschule Vechta, Bahn-
hofstraße 1, statt. Weitere Termine sind Samstag, 
5. September 2026, und Samstag, 12. September 
2026, jeweils von 9.30 bis 16.30 Uhr. Die Teilnah-
me ist kostenfrei. Die Kosten werden von der 
Koordinierungsstelle Frauen und Wirtschaft 
OM getragen. Anmeldungen sind bis zum 23. 
August 2026 telefonisch unter 04441/898-2621 
oder per E-Mail an menke@koordinierungsstel-
leom.de möglich.

Text: Koordinierungsstelle Frauen und Wirtschaft 
Fotos: Koordinierungsstelle Frauen und Wirtschaft / Privat

Referentin Britta Lammers

Ulrike Ripke (links) und Nancy Menke (rechts) laden herzlich zur Veranstaltung ein.

für die abendliche Abschlussfeier mit Musik.  

Ein DLRG-Zeltlager ohne Wasser ist natürlich 
unvorstellbar. Insbesondere bei den Temperatu-
ren war die Abkühlung in der Tonkuhle bei allen 
Teilnehmern am Samstagnachmittag gern ge-
sehen. In der Tonkuhle fanden die Teilnehmer 
zum weiteren Verlauf der Schlumpf-Feier. Bei 
der abschließenden zweiten Nachtwanderung 
wurde die gesuchte Schatzkiste gefunden und 
in das Zeltlager getragen. 

Den Abschluss bildete die Musik-Party auf dem 
in der Zwischenzeit dekorierten Zeltplatz.Alle 
Kinder konnten am Sonntag nach dem ge-
meinsamen Frühstück mit tollen Erlebnissen die 
Heimreise antreten.Im Laufe des SO-nachmit-
tags Abbau der Zelte und Reinigungsarbeiten 
durch die Betreuer.

Foto + Text: DLRG Vechta 
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NEUE LEITUNG FÜR SCHULREFERATE
Gabriele Grieshop und Sandra Nortmann übernehmen neue Aufgaben

Zum neuen Schuljahr wurden im Bischöflich 
Münsterschen Offizialat Personalentscheidun-
gen für den Bereich Schule getroffen und Struk-
turveränderungen umgesetzt. Frau Sandra 
Nortmann leitet ab dem 1. September das Refe-
rat Schulverwaltung. Frau Dr. Gabriele Grieshop 
übernimmt dann die Leitung des Referats Schu-
le. Zusammen sind sie damit erste Ansprechper-
sonen für die Schulleitungen und für alle operati-
ven schulischen Fragen. In den Referaten werden 
künftig die Zuständigkeiten der bisherigen Ab-
teilung Schule wahrgenommen.

Das Referat Schule ist Teil der Abteilung „Pastoral, 
Schule und Seelsorge-Personal". Hier werden in-
haltlich-pädagogische Themen wie Fachaufsicht, 
Lehreraus- sowie -fortbildung und Schulentwick-
lung bearbeitet. Dafür erhielt die bisherige Abtei-
lung „Seelsorge und Seelsorge-Personal“ einen 
neuen Titel und einen veränderten Zuschnitt.  
„Unsere Schulen sind kirchliche Orte und we-
sentlicher Bestandteil unseres Angebots. Jetzt 
wird ihre pädagogische Arbeit und deren kon-
zeptionelle Weiterentwicklung in der gleichen 
Abteilung begleitet, wie die Kirchenentwicklung 
und die Pastoral,“ begründet Abteilungsleiter Dr. 
Markus Wonka die Veränderungen. „Die vor Ort 
gut etablierte Verzahnung von Pfarrei und Schule 
wird damit auch im BMO noch intensiviert. Für 
uns ist das ein logischer Schritt“, stellt er fest. „Frau 
Grieshop kennt das Schulwesen in Theorie und 

Praxis sehr gut und profitiert für den Rollenwech-
sel von der bisherigen Zusammenarbeit mit den 
Schulleitungen,“ berichtet Wonka.  

Für die Arbeitsfelder der Schulverwaltung gibt es 
seit dem 1. August innerhalb der Abteilung Ver-
waltung des BMO ein eigenständig geleitetes 
Referat. Hier stehen Finanzen und administra-
tive Belange der Schulen auf der Agenda. „Wir 
unterstützen mit dem Referat Schulverwaltung 
die administrative Arbeit der Schulen. Dabei 
kommt dem Referat die Integration in die Abtei-
lung Verwaltung zugute, die eine vernetzte Zu-
sammenarbeit mit den weiteren Fachreferaten, 
etwa Personal, ermöglicht“, erklärt Dr. Schmitt, 
Finanzdirektor und Leiter der Abteilung. „Ich bin 
sehr froh, dass wir für die Koordination der admi-
nistrativen Aufgaben wie Immobilien, Personal 
und Finanzen sowie zur Abstimmung mit den 
politischen Partnern eine Referatsleitung ge-
wonnen haben, die das System Schule sowie die 
Anforderungen kommunaler Politik und behörd-
licher Verwaltung kennt und ökonomische Kom-
petenzen mitbringt,“ ergänzt der Finanzdirektor 
des BMO.

Dr. Gabriele Grieshop leitet seit 2019 die Berufs-
bildenden Schulen Marienhain in Vechta (BBS), 
eine Ausbildungsstätte für Sozial-, Pflege- und 
Gesundheitsberufe im Oldenburger Land. Die 
promovierte Mathematikerin und profilierte Ex-

Sandra Nortmann, Leiterin des Referats Schulverwaltung und Dr. Gabriele Grieshop, Leiterin des Referats Schule

pertin für Mathematikdidaktik bringt wissen-
schaftliche Erfahrung in ihre Leitungsfunktion 
ein: Sie forschte und lehrte ab 2006 über viele Jah-
re in der Lehrkräfteausbildung an den Universitä-
ten Vechta und Oldenburg. Bereits seit 2009 ist 
sie eng mit den BBS Marienhain verbunden, wo 
sie zunächst als Fachlehrerin tätig war und heute 
den Schulbetrieb und die Weiterentwicklung der 
Ausbildungsgänge verantwortet. 

„Unsere Schulen werden eigenverantwortlich 
durch die jeweiligen Schulleitungen vor Ort ge-
führt und gestaltet. Wie die mir gut bekannten 
Berufsbildenden Schulen haben auch die bi-
schöflichen Oberschulen und Gymnasien ihre 
ganz eigene regionale Verankerung,“ sagt Gries-
hop. Sie hätten die christliche Botschaft und die 
christlichen Werte als gemeinsames Fundament. 
„Mir persönlich liegt daran, diese uns verbinden-
de Prägung ‚Schule als Ort des Glaubens‘ zum 
Ausdruck zu bringen, sichtbar und spürbar zu 
machen sowie eine gemeinsame Geschichte 
zu erzählen“, ergänzt sie. Schulentwicklung sei 
in diesem Sinne mehr als ein innerschulischer 
Optimierungsprozess. „Als kirchliche Einrichtun-

gen setzen wir uns überregional gemeinsam mit 
schulischen und kirchlichen Transformationsthe-
matiken auseinander.“ 

Mit Sandra Nortmann übernimmt eine regio-
nal gut vernetzte Betriebswirtin die Leitung der 
Schulverwaltung. Beruflich ist sie bereits seit 
Ende 2024 als Referentin in diesem Aufgaben-
feld des BMO tätig. Zuvor arbeitete sie in ande-
ren administrativen Bereichen, unter anderem als 
Ansprechpartnerin für Liegenschaften und Ent-
geltverhandlungen beim Andreaswerk e.V. „Die 
Verantwortung für unsere Schulen und die schu-
lischen Themen auf pädagogische und betriebs-
wirtschaftliche Schultern zu verteilen, ist organi-
satorisch und fachlich richtig,“ betont Nortmann. 
Gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen 
in den Schulen wolle das BMO die gute schu-
lische Arbeit ordnungsgemäß verwalten und 
bestmöglich unterstützen. „Mit der wachsenden 
Verantwortung in der neuen Aufgabe freue ich 
mich darauf, die kommenden Herausforderun-
gen konstruktiv und kommunikativ mitzugestal-
ten,“ ergänzt sie. 

Foto + Text: Offizialat Vechta / Johannes Hörnemann
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Erscheinungweise:  
Monatlich  ·  02. Jahrgang (2026)

UNI VECHTA ÖFFNET TÜREN FÜR DIE  
GENERATION 60+
Universität Vechta und selbstgestALTER laden erneut zur Veranstaltungs-
reihe für Menschen ab 60 ein

Auch in diesem Jahr lädt die Universität Vechta 
gemeinsam mit dem Innovationsteam selbst-
gestALTER alle Interessierten der Generation 
60+ ein, die Welt der Wissenschaft und Bildung 
näher kennenzulernen. Die erfolgreiche Ko-
operationsreihe findet nun bereits zum dritten 
Mal statt. Sie bietet eine gute Gelegenheit, in 
das akademische Leben einzutauchen und die 
Möglichkeiten eines Gasthörstudiums zu erkun-
den. Die Veranstaltungsreihe umfasst drei kos-
tenfreie Termine, die speziell für Personen in der 
nachberuflichen Phase konzipiert sind.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer können 
einen umfassenden Einblick in die verschiede-
nen Bereiche des universitären Lebens erhalten. 
Eine Einführung in das Gasthörprogramm, ein 
informativer Campusrundgang sowie der Be-
such der Universitätsbibliothek und der Mensa 
stehen auf dem Programm. Darüber hinaus er-
möglicht der direkte Austausch mit erfahrenen 
Gasthörerinnen und Gasthörern wertvolle Ein-
blicke aus erster Hand.

Ziel der Reihe ist es, die Bedeutung von Bildung 
und lebenslangem Lernen zu betonen und die 
Integration der älteren Generation in die univer-
sitäre Gemeinschaft zu fördern. Die Veranstal-
tungsreihe bietet außerdem eine Plattform für 
Austausch und Vernetzung.

Die Termine im Überblick:
Di, 25.08.2026 | 15 Uhr: Die Universität Vechta 
stellt sich vor; Ort: selbstgestALTER-Treff (Müns-
terstraße 72)
Mo, 07.09.2026 | 15 Uhr: Erfahrungsberichte, Aus-
tausch & Uni-Tour mit Studierenden 60+; Ort: 
Universität Vechta, Q-Gebäude, Ecke Driverstr./
Universitätsstr.
Do, 01.10. ODER Fr, 02.10.2026 | 11 Uhr: Erkundung 
der Bibliothek & Mensabesuch; Ort: Universität 
Vechta, Driverstraße 26 (Parkplatz)

Foto + Text: Universität Vechta

Das Organisationsteam (v.l.): Dr. Cornelia Wienken (Universität Vechta), Isabell Bergmann (Team selbstgestALTER), Maria Gold-
berg (Universität Vechta).
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Mehr Aufmerksamkeit für 
eure Projekte

Präsentiert eure Aktivitäten 
und Neuigkeiten, sodass sie 
von Vechta wahrgenommen 

werden und ihr neue Inte-
ressierte oder Unterstützer 

gewinnt.

Schreib redaktionelle Berichte auf  
Honorar-Basis für „Vechta Mittendrin“

Beitrag senden an
info@vechta-mittendrin.de
 
oder anrufen
04442-80 27 0

Moin aus 
der Region!
Zeigt, was bei euch los ist! 
 
Ob Vereinsleben, Veranstaltungen, Projek-
te oder besondere Momente:
 
Schickt uns eure Geschichten, Fotos und 
Eindrücke. Wir veröffentlichen eure Bei-
träge im Magazin und online für unsere 
Leserinnen und Leser. 

Auch online unter:
www.vechta-mittendrin.de

Geschichten  
lebendig machen

Fotos, Berichte und An-
ekdoten aus eurem Alltag 

erreichen ein interessiertes 
Publikum.

Neue Kooperationen  
anstoßen

Andere Vereine oder lokale 
Partner werden auf euch 

aufmerksam.
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